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richtige Tagesereignisse , um Sammeln.
September . Zwischen Bvern und Scarpe wird der
die deutschen Linien vordringende Feind abgewiesen,
lische und kanadische Divisionen erreichen nur unbe-
de örtliche Erfolge. Starke englische und amerikanische
fe zwischen Epehn und Bellicourt scheitern, ebenso
iVorstöße zwischen Mette und Aisne erfolglos. In der

i wessen die Unfern Franzosen und Amerikaner
Der Feind hat große Verluste.

Ibulgarische Schulbeispiel.
ks ist. als ob dem de Ischen Volke noch einmal, in

ier Stunde , ein warnender Zuruf des Schicksals
ze. einzuhalten auf der abschüssigen Bahn , die es be-

hat. Bulgarien steht auf dem Sprung , aus
Vierbund auszubrechen, weil sich seine militärische

plötzlich, übet Nacht könnte man sagen, von Grund
cschlechtert hat, und dieser Wandel in den Verhält-
ist eingetreten, weil ein Teil seiner Divisionen an
:edonischen Front unter der Einwirkung der
flitischen Parteistreitigkeiten die Wider-

caft eingebüßt hat, auf die ihre Führer fick bisher
i in den schwierigsten Lagen des Krieges stets un-

oerlasfen konnten. Hier ist also einmal der unlös-
rsammenhang zwischen Front und Heimat, zwischen
id Politik wie an einem Schulfall förmlich mit
zu greifen.

id doch können die bulgarischen Parteien zu ihrer
iigung immer noch anführen, daß sie den Burgfrieden
hatten, so lange das Vaterland in Gefahr , ja

ze das eigentliche Ziel dieses Krieges nicht restlos
war und dauernd gesichert schien. Seit Jahr und

Dar die Befreiung Makedoniens, seine Vereinigung
Mutterlande zur Tatsache geworden, die

scha zurückerobert und Rumänien , der ewige
ied im Norden, elend zusammengebrochen, und
iedensschluß gezwungen. Die Bedrohung aller

überwältigenden Erfolge durch die Ententearmee
'Kn wurde nirgends mehr ernst genommen; von
mten Völkergemisch, das da unten um Saloniki
sein Standquartier hatte, den Serben und Griechen,
'm und Italienern mitsamt ihrem üblichen farbigen

aus aller Herren Länder, glaubte kein Bulgare
iranfachen des Krieges auf dem Balkan besorre i
. nach der jahrelangen Untätigkeit, in der es

^Willen hatte verharren müssen. Und so erhob Lec
»rteistreit im Lande von neuem sein Haupt . Da,;
Trester Frieden nicht sofort auch die nördliche

ja für Bulgarien gesichert, sondern sie zunächst
gemeinschaftlichen Besitz aller Vierbundsgenossen

et wurde, bot den Gegnern des damaligen Ministe-
m Radoslawow die willkommene Gelegenheit zur

teiung des Burgfriedens . Natürlich hatte sich auch
den drei Jahren des Krieges mancherlei Zündstoff
lest, zu den politischen mögen persönliche Beweg-

dinzugekonuueu sein, Unreinlichkeiten verschiedener
wir ja in allen kriegführenden Ländern , und nicht
lesen, am Werke sehen. Kurz, es dauerte nickt

>un&Radoslawow sah sich, angewidext durch dieses
genötigt, seine Entlassung zu nehmen und seinen
das Feld zu räumen . Auch er wird damals von
ieugung durchdrungen gewesen sein , daß die

>er mit den Verbündeten gemeinsam erfochtenen
seinem Vaterlande nicht mehr entrissen werden
- und so nahm das Unheil des Parteistreites seinen

.Und an der Front müssen die Vorgänge in der
naturgemäß den Irrglauben großgezogen haben,
* seine Gedanken und seine Wünsche schon ganz

>ärts wenden dürfe, daß vom Feinde nichts mel r
Mten sei. Sorglosigkeit und Verbitterung werden
Kerzen der Krieger eingezogen sein, und als plötz-
«̂tunde der Prüfung gekommen war , trotz alledem
Und wahrhaftig gekommen war , da versagte die

>n schweren Kämpfen oft bewährte Moral der
" und wie aus allen Himmeln gerissen steht das
vor einer Katastrophe , deren Tragweite

Z nicht zu übersehen ist. Herr Malinow sucht auf
F ' ife zu retten , was zu retten ist, wobei es ihm
|ji Wort- und Vertragsbruch mehr oder weniger
Einkommen scheint. Aber das bulgarische Volk,

den Ausgang des Krieges sicherlich ganz anders
als dieser ehrgeizige Politiker ihn jetzt herbei-
l sucht, und in seinem wahren und reinen Willen

Mrch die beiden Mittelmächte bis zu dem letzten
mit allen Kräften unterstützt werden,

deutsche Volk steht gleichfalls vor letzten Ent-
Bringt es jetzt den inneren Parteistreit nicht

Ar Ruhe, dann muß es auch in seinem Lager auf
Erfahrungen gefaßt sein. Und wenn unsere

auch jetzt noch nicht aus eigener Kraft den Eut¬
zen sollten, zu tun , was zur Rettung des Vater-
l schwerster Bedrohung unter allen Umständen
eben muß. dann sollte ein Mächtiger auffteben

I Lest und befolgt die
Kundgebungen
der deutschen Presse:

zur

1 9. Kriegs - Anleihe.

in unserem Volke und ihnen den Mund verschließen, so
lange er Haß und Zwietracht predigen will statt Einigkeit
und Geschlossenheit. Wir haben keinen Tag , keine Stunde
mehr zu verlieren!

politische Rundschau.'
Deutsches Reich

4- Der Wahlrechtsausschust des preußischen Herren¬
hauses , der sich weiter mit der Zusammensetzung des
Herrenhauses beschäftigte, beschloß unter Ablehnung aller
weitergehenden Anträge, daß ein Präsentativnsrecht zu¬
stehen soll: 1. den Städten , welche kein eigenes selbständiges
Präsentationsrecht haben, für insgesamt 12 Mitglieder.
2. dem alten und dem befestigten größeren Grundbesitz für
60 Mitglieder (bisher 90), dem alten und dem befestigten
kleineren Grundbesitz für 12 Mitglieder , 3. den groben
Unternehmungen der Industrie für 24 und denen des
Handels für 12 Mitglieder , den Handelst ::- mern für
36 Mitglieder , den Handwerkskammern für 12 ^ Otglieder,
4. jeder Landesuniversität und jeder technischen Hochschule
für je 1 Mitglied . Als alter Grundbesitz gilt derjenige,
welcher 50 Jahre sich im Besitz derselben Familie befindet.
In den Übergangsbestimmungen wird sestgesetzt, daß die
bisherigen Mitglieder im Herrenhause verbleiten . Die
erste Lesung der Herrenhausoorlage war damit beendet.
Die nächste Sitzung soll am 1. Oktober stattfinden.

Österreich -Ungarn.
* Kaiser Karl empfing den Obmann des Polenklubs,

sowie ;e ein polnisches Mitglied des Herrenhauses und
des Reichstages auf der Hofburg. Der Kaiser eröffnete
ihnen, daß er die vollständige Einstellung des Prozesses
gegen die polnischen Legionäre in Marmaros -Sziget
verfügt habe. Zwar sei die Tat der beschuldigten Soldaten
nicht frei von militärstrafrechtlicher Verantwortung , jedoch
stets eingedenk der zahlreichen Beweise großer Treue und
Tapferkeit der Polen sowie ihrer Selbstaufopferung auf
den Schlachtfeldern und im Hinterland , hat er sich zur
Gnade entschlossen in der Hoffnung, daß das bisherige
Verhältnis des polnischen Volkes zur Krone auch fernerhin
bleibend bestehen werde. Die Abordnung dankte gerührt
für den kaiserlichen Gnadenbeweis . — Die angeklagten
polnischen Heeresangehörigen hatten seinerzeit nach der
Proklamierung der polnischen Unabhängigkeit selbständige
Marschunternehmungen begonnen.

Holland.
x Über die amerikanischen Anlekhebemnhungen in

-Holland berichtet der „Telegraaf ": Wie wir vernehmen,
werden jetzt Unterhandlungen über einen Guldenkredit ge¬
führt , den die Alliierten in Holland unterzubringen
wünschen. Es besteht die Absicht, mit einer Gruppe von
Banken eine Anleihe von 150 Millionen Gulden abzu¬
schließen. Die Alliierten wünschen. daß die Verhandlungen
hierüber in London geführt werden, jedoch widerietzt man
sich dem holländischerseits. Der „Telegraaf " fügt hinzu,
daß besonders die amerikanische Gesandtschaft im Haag ihr
Mißfallen darüber ausgesprochen habe, daß die Verbaud-
lungen so langsam vor sich gehen.

Franlrelch.
X In der französischenDeputiertenkammer kam es zu

einem lebhaften Zwischenfall wegen des Gelbbuches über
die französisch-russische Allianz . Der Sozialist Bon ver¬
langt die sofortige Diskussion und stellte einen Antrag auf
Einsetzung einer besonderen Kommission, die eine selb¬
ständige Untersuchung über das Gelbbuch veranstalten und
einen ausführlichen Bericht über die französisch-russische
Allianz an die Kammer erstatten solle. Der Vorsitzende
der Komniission für auswärtige Angelegenheiten erklärte
die Einsetzung einer besonderen Kommission für überflüssig.
Die Kammer nahm hierauf einstimmig den Antrags Bon
in der Fassung an, daß die Kommission für auswärtige
Angelegenheiten ersucht wird, eine Untersuchung über das
Gelbbuch zu oeranstalten und dem Plenum in kürzester
Frist einen Belicht zu unterbreiten.

Finnland.
X Die Lösung der Königsfrage steht jetzt vor der

E 'U' cheidung. Allgemein überraschend kam die Ent-
fri’ih-Hung der Agrarier , wonach sie sich von der Teil¬
nahme an der Königswahl nach der alten Verfassung ent-
hailen wollen. Es ist nicht auzunehmen, daß die Re¬
gierung im Landtage noch einen neuen gegen den früheren
in demokratischer Richtung veränderten Verfassungsentwurf
vor der Königswahl einbringen wird. Es scheint vielmehr
nichts anderes übria zu bleiben, als ohne die Aararier

und die wenigen übrigen Republitaner und aut Grund
der alten Verfassung von 1772 zur Wahl zu schreiten. Die
Größe der bei der Wahl aufzubringenden Stimmen,zahl
wird davon abhängen, in welchem Umfange sich die zahl-
reichen, meist dem jungsinnischen Lager angehörigen
schwankenden Elemente entschließen werden, unter den ob¬
waltenden Umständen für die Königswahl einzutreten.
Aus Zn - und Ausland.

Kiew, 28. Sepr. Zeitungsmeldungen zniolge steht im
ukrainischen Ministerrat die Beratung des Geietzentwuries
über die Einführung der allgemeinen' Webrpflicht in der
Ukraine bevor.

Hclstriqfors, 28. Sepi . Wie .Hufvudstadsbladet" erfährt,
ist es dem stüheren russischen Kriegsminister Suchom-
linow gelungen, aus Rußland zu entstiehen. indem er den
Grenzfluß Svsterbaek durchschwamm. Er meldete sich ioio^
bei der finnischen Grenzwache.

Eine i,Kundgebung der Nationalllberalen.
Berlin , 28. September.

Die natianalliberale Reichstagsfraktion veröffentlicht
eine Kundgebung, die sich mit der politischen Lage be¬
schäftigt und in der folgende Richtlinien für die zu beob¬
achtende Politik ausgestellt werden:

Eine engere Verbindung zwischen Regierung und Volks¬
vertretung ist herzustellen durch Eintritt weiterer Vertrauens¬
männer derjenigen Parteien in die Regierung, die bereit
sind, die Verantwortung iür die Regierungsgeschäfte mit zu
nb-rnebmen. Artikel9 ist aufzuheben. Verlangt werden
Reform des Auswärtigen Amtes, schleunige Regelung des
preußischen Lemdtagswahlrechts. Regelung von Belagerungs¬
zustand und Zeniur..

Für die Außenpolitik will die Partei einen Frieden
mit unseren Feinden auf der Grundlage der Unversehrtheit
des Reichsgebiets und der Rückgabe der deutschen Kolonien.
Die Wiederherstellung der politischen und wirtschaftlichen
Unabhängigkeit Belgiens erfordert die Sicherung einer wirk¬
lichen Neutralität.

Der Lösung der östlichen Randstaaten von Rußland
und die Verbindung des Baltenlandes und Litauens wird
zugestimmt. Der Gedanke des Völkerbundes wird begrüßt.

Die Verhandlungen der Fraktionsfübrer , die auf die
Schaffung eines gemeinsamen innerpolitischen Programms
Hinzielen, dürften ein Kompromiß zeitigen, deffen Haupt¬
punkt die Parlamentarisierung sein wird . Die Gegen¬
sätze, die bisher zwischen Zentrum und Sozialdemokratie
bestanden, scheinen im wesentlichen überbrückt zu sein.

Nie bulgarische Krage.
«)ie Entente lehnt, einen Waffenstillstandab. '

Berlin , 28. September.
Früh um zehn Uhr fand bereits eine streng ver¬

trauliche  Besprechung zwischen den Mitgliedern des
Hauptausschuffes und dem Reichskanzler sowie dem
Staatssekretär v. Hintze statt. Es wurden die bulgarischen
Vorgänge und die aus der neuen Lage zu ziehenden
Konsequenzen behandelt. Wie aus anderer Quelle bekannt
wurde, soll die Festigung der militärischen und politischen
Lage Fortschritte gemacht haben. Dem Vernehmen nach
handele General Todorow  in vollständiger Überein¬
stimmung mit der Obersten Heeresleitung der Verbündeten,
oon der er Weisungen erbat.

Reuter selbst berichtet , daß die Entente einen Waffen-
ftillstand abgelehnt habe und nur Frtedensbesprechniigen
zulassen wolle . Aus de» widersprechenden Nachrichten läßt
sich schließen , daß die bulgarische Delegation zwar versucht
hat , durch die gegnerischen Vvrposteulinien durchzukommen,
aber zuriickgewicsen wurde . Anscheinend ist nur der
amerikanische Gesandte in Äofia , der sich der Delegation
angeschlossen hatte , in daö gegnerische Hauptquartier ge¬
kommen . Die Haltnng des Königs wird nach wie vor als
sest tm Sinne der Bnndestrene bezeichnet. Zu der
pessimistischen Anffassung , die Freitag an der Berliner
Börse zum Ausdruck kam, und die sich in einem erheb¬
lichen Kurssturz äußerte , ist jedenfalls vorläufig kein Anlaß.

Bon der Entente wird natürlich eine Fülle oon Nach¬
richten in die Welt gesetzt, die man bei ihrer leicht erkenn¬
baren Absicht mit dem größten Mißtrauen aufnehmen muß.
Ein - Teil oon ihnen hat sich alsobald als bewußte
Fälschungen  herausgestellt.

Unerschütterliche Bundestreue Lstcrreich -Ungarns.
Der österreichisch-ungarische Minister des Äußern Graf

Burian  erklärte einer Aboronung oon deutsch-nationalen
Abgeordneten, das unbedingte Festhalten Österreich-Ungarns
an dem Bündnisse mit Deutschland sei unter gar keinen
Umständen zu bezweifeln, da die Monarchie voll¬
kommen solidarisch mit dem Deutschen Reiche in
allen Fragen oorgehe und oorgehen werde. Es seien alle
Vorkehrungen getroffen, welche die Sicherheit auf dem
Balkan erfordert . Bezüglich der polnischen Frage  er¬
klärte Burian . daß die Äerhandlungen, die gegenwärtig in
Berlin stattfinden, im Sinne der austro-potniichen Lösung
einen günstigen Verlauf nehmen. Burian betonte auch,
daß Gerüchte über die beabsichtigte Einverleibung Bosniens
in Ungarn unrichtig seien. Ministerpräsident Husjacek
iaate in einer volitischen Unterredung, daß eine Änderung
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der staatsrechtlichen Gefüge Österreichs »otM 'wig und Wer*
bei oor allem die Lösung der juoslawischen Frage in ren

V°X mm ™n UmL Kr'!'.» • ** * W -
svrochen . daß die Niederlage der bullzarischev 'Armee n
SHuinnripti selbst große Erregung hr , vorgerufe » hat . ^ 2M (St d!°R-»°-rum.M»,In»wS «US DWsn IM»
nisten vielleicht die pMischen Folgerungen ziehen nmft.
Nack dem britischen HeerMricht sind die engilschen
in Strunützo curgejsgen . -

Zn ernster Stunde.
Vor einem Kanzlerwecht  e.l?

-d[ . Berlin , 23. Sevtember.
Es ist nur natürlichj : daß in dieser Stunde , die uns

aor folgenschwere Entscheidungen stellen und vielleicht
Entschlüsse von unübersehbarer Bedeutung verlangen kann,
immer stärker der Rfts nachidem Manne laut wird , der mit
energischer Hand &ie 1(&ü&el der Regierung ergreift , die
Kräfte des Volkes samyseMünd ,unbekümmert um die Stürme,
die uns brechen wollen , das deutsche Volk aus der Enge
führt , in die es unleügbar augenblicklich geraten ist. In
parlamentarischen Kreistzuchat sich, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , 'seit "gestern der Eindruck verstärkt,
daß Graf Hertling , trotz seiner unleugbaren staats-
männischen Eigenschaften nicht jene glücklicĥ mnd energische
Hand führt , in der allein heute das Schicksal des deutschen
Volkes wohlgeborgen wäre . Die Dinge liegen heute so,
daß nicht mehr davon die Rehe seitt kann , daß nur wenige
Kanzlerstürzier in Berlin eisten Wechsel der Regierung
wünschen , sondern daß auch êinflußreiche Kreise Süd¬
deutschlands einen KanzlerweWl für unbedingt notwendig
halten . cnsüL ^ t

So kommen aus Müffchen , Stuttgart und Dresden
übereinstimmende Nachrichten , denen zufolge man in den
dortigen politischen Kreisen überzeugt istp daß Graf Hertling
der steigenden Arbeitslafttz nicht mehr gewachsen sei. Die
Vorgänge in Bulgarien haben einen MangÄ politischer
Vorbereitung gezeigt , daß man in Reichstagskreisen
peinlich berührt ist. DM Parteien scheinen entschlossen,,
den Kanzlerwechsel als eine dringende Aufgabe d^ ^ ages
zu betrachten . Die Sozialdemokraten haben erneuk^ klärt,
daß sie in eine Regierung Hertling unter keinen ' Umständen
eintreten würden , die Fortschrittler verlangen einen politi-
s l en Kurs - und Systemwechsel und selbst in Zentrums¬
kreisen , in denen man noch oor zwei Tagen ütlttt allen Um¬
ständen Graf Hertling smKn wollte , ist map angesichts des
Ernstes der Lage der Ansicht, daß das Geschick des Reiches nicht
vom Verbleiben eines Kanzlers abhängig gemacht werden

'dürfe . Die Entwicklung der,Dinge , die durch die Ereignisse in
Bulgarien blitzartig erhsltt worden ist, hat auch die
Reichstagsmehrheit überzeugt , daß die innere Krise so
schnell wie möglich gelöst Gerden müsse. Es besteht auch
keine Meinungsverschiedenheit darüber , daß das Programm
jeder , wie immer geakte,ten Regierung der Zusammen¬
schluß aller Parteien und Kräfte sein müsse.

Es ist also wohl —rio& die Dinge augenblicklich liegen
— nicht zuviel behauptet , daß die Kanzlerschaft des Grafen
Herii ' nur noch nach Tagen zählt . Und zugleich dürste
auch erne völlige Umbildung der Regierung zu einem
Kabinett der nationalen Verteidigung vor der Tür stehen.
Es bleibt nur die FrWe zu lösen, wer der Nachfolger des
Grafen Hertling rveKen solle. Es ist natürlich aus¬
geschlossen, daß seine Berufung unter den gegenwärtigen
Verhältnissen ohne Fühlungnahme mit den parlamentarischen
Kreisen erfolgen wird . Indes ist die Persönlichkeit leichter
begehrt , als gefunden . Der Name des Grafen Brockdorf-
Rantzau wird nicht mehr «̂üf der Kandidatenliste genannt.

Dagegen hört man jetf : plötzlich wieder den Fürsten
Bülow als den Mann der Stunde nennen . Dabei darf
indes nicht vergessen werden , daß die Sozialdemokratie
sich kaum zur Zusammenarbeit mit dem Fürsten Bülow
entschließen wird . Datiehm ist von einer Neuberufung

j heö».ßerrn o. Betbmnun Hüllwea die Rede, besten Rückkehr

in « Amt jedoch mit mancherlei Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist. Alles in allem : noch fehlt der Mann , um
dessen Banner sich das deutsche Volk in dieser ernsten
Stunde scharen soll. ' Aber der Ruf nach ihm wird n :stt
verstummen . Und wenn er kommt , wenn er mit fest um-
rissenem Programm , gestützt aut eine starke Mehrheit oster
gar auf die Gesamtheit des Reichstages den Rist erschallen
läßt an das deutsche Volk , dann wird er das ganze Volk
in dem Willen geeinigt sinden , den Feind qbzuwehren und
für die Heimat einzutreten bis zum letzten Blutstropfen.

In einem Leitartikel des Vorwärts , der sich an tue
Genossen , darüber hinaus aber an das ganze deut ' -chs
Volk richtet, , sindet sich eine Schilderung der Gefahr , der
wir entgegengehen , wenn wir nicht alles restlos an
>> Verteidigung und Selbstbehauptung  letzen.
Ein Aufruf zur nationalen Verteidigung ! Wenn morgen
ein solcher von der Regierung durch die deutschen Gau¬
schallte , wird sich ihm keiner versagen . Wir kennen jetzt
unsere Lage , wir sehen sie ohne Schönfärberei , doch auch
nicht hoffnungslos , wir wollen sie wenden durch das
Höchste , was in Menschenherzen lebt : durch die Krafr ^ .
des Trotzes.  Und der Mann , der die' e Kraft in alM
deutschen Herzen entflammt , wird der Retter des Vater-
landes sein.

Oie Schlacht in der Champagne.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravhen -Bureaus

Großes Hauptquartier . 28. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Engländer greift in der Richtung °us Cambrai
und südlich davon an . Der Franzose setzt m der tz. yam
pagne d?r Amerikaner östlich der Argonnen seme

Teiloorstöße und Teilangriffe zwischen Sperrt und der
Scarpe , sowie zwischen Ailette und Aisne chegletten die
großen Angriffsoperationen des Gegners.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Der Feind , der zwtschrn Wern und der Scarpe an

mehreren Stellen gegen unsere Linien vorsttetz,

abgewteseMjden un&  zwischen den von Arras und
Peronne auf Cambrai führenden Straßen brachen 16 eng¬
lische und kanadische Divisionen nach heftigem Feuerkamvf
zum Angriff vor . Beiderseits von Margmon . Aschen
Moeuvres und Graincourt , sowie .»wischen Ribecourt und
Villers Guislain brach der erste Ansturm des Feindes
vor unseren Linien zusammen . Bei Jnchy stieß der Feind
auf Bourlon , bej Havrincourt auf Flesquieres vor . Cs
gelang ihm im Verlaufe der Schlacht , diese Elnbruchsstellen
zu erweitern und uns nördlich der Chaussee Arras
Cambrai bis zur Linie Oisy le V erger—H aynecourt
zurückzudrücken. Südlich der Chaussee war am Abend
nach wechselvollem Kampf und nach erfolgreichen Gegen¬
angriffen die Linie Bourlon —Wald —Ribecourt gehalten.
Vor unseren Stellungen zwischen Ribecourt und Villers
Guislain sind alle Angriffe des Feindes gescheitert.

Zwischen Epehy und Bellicourt schlugen wir starke
Angriffe englischer und amerikanischer Divisionen ab. Nach
Abschluß der Kämpf- war der Feind überall in ,cine
Ausgangsstellungen , bei Lcmpire über diese hinaus , zurück¬
geworfen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz.
Zwischen Ailette und Aisne wurden Teilangriffe des
Gegners östlich von Vauxaillon und westlich von Jouy ab¬
gewiesen . ^ .

In der Champagne fetzten der Franzose , östlich der
Argonnen der Amerikaner unter zeltweisem Einsatz frischer
Divisionen ihre starken Angriffe fort . Der Franzoie
Gimte in seinen mehrfach wiederholten Angriffen zwischen
der Suippes und der Aisne nur wenig Boden gewinnen
: >! Abend standen wir in der Linie Auberive - südlich von
S mme-Py —Gratreuil —Buconoille —Wald von Cernay ' in
Kmiwt.

Der Traum M Feindesland.
Roman von Justus SchoenthM.

56) Nachdruck verboten

15. Kapitel . - -i'%
Offene Karten. '"wüf

Durch die stille Straße , in der Longsords Boarding-
bmis laa schritt ein Mann iii -'höchster Aufregung.
6 §®r luchte die Hausnummern ab und wollte gerade in
zianafords Wohnung eintreten , als ^ sich eine Gestalt aus
dem Dunkel des Hausflurs loste und höflich , aber bestimmt
die Frage aussprach : }ür

Zu wem wünscht der Herr?
®>« w»

m  1,1 BoShSSTom ira « &Äiir ; - ioiet>wiolts der
andere . . Doch nicht zu Mister Longford?

.Gewiß . Eben zu diesem . Aber wer gibt Ihnen das
Recht , mich auszufragen ?" t

Der andere zog eine Blechmarke und eine Erkennung s-
karte hervor . .;r

„Seattle , Kriminalbeamt/r/ .r, sagte er ohne Stimm¬
aufwand . „Darf ich bitten , sich auszuweisen?

„Gerne ." — Er zog eine 'Auswelskarte hervor , lautend
auf den Hilfszensor im Kriegsamt Atterley . .

„Danke . Das genügt . / Der Herr kommen wohl in ■
amtlicher Eigenschaft ?"' „ r A , ,,

„Selbstverständlich !" kög Atterley beherzt . „Ich wußte
gar nicht , daß Mister Longford so streng überwacht wird.
Jch . darf wohl eintreten ?" di:  t «,

„Bitte sehr ." — „Danke ." - $  in
Die Gestalt verschwand wieder im Dunkel . ^ ■ ■
Als das Zimmermädchen dem Hauptmann A^ erleys

Karte bringen ivollte , mußte es niehrmals kräftig pochen.
Endlich gebot eine schlaftrunkene , nicht eben fstemid-

liche Stimme , einzutreten . Das Mädchen öffnete die Tur
und war nicht wenig erstaunt , kein Licht in dem fast
nächtlich dunklen Zimmer zu finden.

Ans der Sofaecke kam Longsords Stimme:
„Bitte , drehen Sie das Licht an ! Ich habe ein wenig

geschlummert . Was ist los ?"
-Ein Herr wünscht Sie zu sprechen."

Die Angriffe der Amerikaner östlich der Ar'
kamen südlich der Linie Apcemont - Cierges zum
Montfaucon wurde infolge drohender Umfassung g
Die über Montfaucon und östlich davon vorbre
Angriffe scheiterten vor unseren neuen Linien . -'M>

Franzosen und Amerikaner erlitten auch gestern
schwere Verluste . _

Wir schossen gestern 33 feindliche Flugzeuge ah.
Leutnant Rumey errang leinen 45., Leutnant

seine» 44., Leutnant Bäumer seinen 36. Lustsieg.
Der Erste Generalquartiermeister  Ludendorss,

sAmtlich.  W . T . B .)
Großes Hauptquartier , den 29. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Engländer hat im Vcrrin mit Belgiern seine „

griffe aus Flandern ausgedehnt und gegen Cambrai so
gesetzt. Franzosen und Amerikaner stürmten erneut in 1
Champagne sowie zwischen den Argonnen und der Maas

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht . ^
Von der Küste bis südlich der Lys während der' -Na

heftiger Fcuerkampf , der sich i» den Morgenstunde
zwischen Tiksmuide und Wulvcrgcm zu stärkstem Tromm
feuer steigerte . Engländer und Belgier griffen auj d
Front von südlich Tiksmuide bis Wulvergem an . Cs
lang dem Feinde , unsere Trichterstelluiigen zu nehmen u
teilweise in unsere Artillcriclinien elnzudringcn . Ter "
griff des Feindes kam am Nachmittage in der Linie : Ba
dämm südlich von Diksmnidc —Klcrkcn —Houthulst - «-
evoscbcckc—Passchendaele —Beselare —Zandoovrde — Ho
bcfc  zum Stehen . Tie am Abend gegen diese Linie gesü
ton Angriffe wurden mit Hilfe der aus dem Schlachtic
eint »essenden Reserven abgcwiescn . Die Höhen von W
shat : wurden gegen mehrfache Angriffe des Feindes
halten , . ' . ap

W >Rltfi von Cembrai hatten wir gestern rruh tnru
des Verlustes der Kanalstcllnng beiderseits von Marqu
in den Kämpfen am 27. 9. unsere Front aus dem treten
lünde in ttr .t rücwörtigr Stellung in der Linie A' leur
Aubigny - westlich von Cambrai und hinter den Kanal >
westlich von Cambrai —Marcoing mit Anschluß über Go
lien an di - alt : Linie bei Villers Guislain znruckgcnvm
Tic Bcwegnnaen n -irden während der Ra ht ungestört
Gegner durchgcsührt . Ter Feind hielt am Morgen nochl
Zeit das geräumte Gkläude unter Feuer , den ME
stunden begann er lchor . nachzudrängen und griff nv
sich und westlich von Cambrai mit starken Kra,tcii
Er wurde abgewiescn . Ebenso scheiterten Angrlsse , dE
am Abend gegen die Linien südlich von Marcorng ncht

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . . _
Zwischen Ailette und Aisne haben wir ohne tctnöl

Einwirkung unsere Linien hinter den Orse- Aisnr -K
zwischen Anizy le Chateau an der Ailette und Bourz
der Aisne zurückgenommen . Tic seit Tagen vorberc
Bewegung verlies plangemäß und ungestorr rom

Ersvlgreiche Vorseldknmpse westlich der sui»
Zwischen Suippes und Aisne sowie zwischen den Arg»
und der Maas setzte der Feind feine starken Angrine
Sie waren gestern besonders schwer und ,,ur den
außerordentlich blutig . Unsere dort kamptenden Tr
aller deutschen Stämme , dre sich auch gestern wiederum
der hohen Anforderungen , die die letzten
stellten , hervorragend geschlagen haben , haben emn  »
Abwehrersola errungen . Der Franzose , der aut der M
Front zwischrn Suippes und A .sne ,n ttilweise bis
li mal wiederholten durch starke Panzcrgc,ch >oadcr gciUi.r
Angrissen vorbrach,  wurde in erbittertem Kampf M

i neworscn . Sei » einziger örtlicher Erfolg beruht
^ Ci,, „ahme von Somnik -Py und in kleinen gering,ug

Cinbuchtungrn unserer Abwehrsront . ^ x , . -
den Argvniieli haben wir in vor .etztcr Nacht m

des Vordringens des Feindes im Aire -Tal vvsere
bis in die Gegend südöstlich von Binarville — suwestl«?
Avremont zurückgenommen . Gegen , den Lstran » .

Sie übergab Longsord die Karte . Stchtlicki erfreut
hieß der iunge Offizier , den Herrn Herbeizufuhren . ,

„Das ist mir in der Tat in hohem Maße erwünscht.
Herr Atterley , daß Sie mich aufwecken kommen . Ich
habe nämlich den Nachmittag verschlafen . Em bißchen
Aufregung gehabt nach dem Lunch . Da schlafe ich stets
großartig darauf ." . ,

„Wohl Ihnen . — Wenn tch mich aufrege , spure ich
das noch Stunden , oft Tage lang hinterher . In den
Tagen meines großen Prozesses denke ich oft die ganze -
Nacht hindurch , was ich noch alles vorbrmgen konnte zu
meinen Gunsten . Dann mache ich wieder Licht , lese, bh,
mir die Augen oor körperlicher Ermüdung zufallen , blase

-die  Lampe aus , schließe die Augen , kehre mit meinen Ge¬
danken wieder - zum Mittelpunkt des fürchterlichen KreNes
zurück, denke wieder an die Gegner , ihren vornehnie»
Advokaten Burnham , setze im Traumbild die Gedavicu
fort , führe die gräßlichsten Auftritte mit ihnen durch , er¬
wache entsetzt und in Schweiß gebadet , stecke wieder ute
Lampe an und — wiederhole dasselbe Spiel , drel -, mer -,
oft sechsmal in einer Nacht , bis der Morgen graut . Dann
findet sich endlich der Schlaf;  aber ich muß dann aufstehen
und arbeiten . . . Ach, ich kann Ihnen sagen : manwmäl
schon habe ich es bereut , daß ich damals Ihrem Rate
gefolgt bin und von meinem Leichenbegängnis Abstand
nahm . Es geht mir ja jetzt in mancher Hinsicht um vieles
besser, sogar der Hauptprozeß hat sich inzwischen zu meine»
Gunsten gewendet . Grund : Eine neue Perücke befaßt sich
jetzt nnt der Sache . ! . Ich möchte am liebsten mit Falstaff
sagen : Ich wünschte , es wäre Schlasenszeit , Heinz , und
alles wäre gut . — Mein Gott , ich schwätze da mit Ihnen
iknd habe Ihnen noch gar nicht erzählt , weshalb ich Sie
jetzt überfalle . — Wissen Sie übrigens — ich muß schon
wieder abschweifen —. daß Sie polizeilich überwacht
werden , daß jeder Besuch, der zu Ihnen kommt , sich aus-
weisen muß ?" t

,Gewiß weiß ich das . Sie sehen, lch habe dabet ganz
seelenruhig geschlafen . Es sckfläft sich bekanntlich nie sicherer,
als wenn nian sich gut bewacht weiß ."

„So ist es am Ende wahr ? ! - Um Himmelswillen,
haben Sie den Verstand verloren , Herr Hauptmann ?"

„Soviel ich weiß , habe ich meinen Verstand noch nicht
verloren ", versetzte Longford trocken. „Aber . . . war diese
Fraae der Zweck Ihres Kommens ?"

Atterley fubr sich mit der Hand durch die Haare.

„Also , . . . also . . . ich verstehe das alles »ickstK
Ist denn das überhaupt möglich? Aber das muß doai
Mißgeburt einer überhitzten Eilibildungskraft sei»

Wollen Sie mir nicht vielleicht sagen , was die
gebürt sein soll !"

Atterley jagte kreuz und auer durchs Zimmer.
„Ach. es ist ja verrückt . Sie sollen gar nicht Lang

heißen und überhaupt ein Spion sem." W
„Das ist nichts Neues . Das sagte mir heute

mittag sogar der Minister ins Gesicht, und zwar ul v
Ernste ."

„Der Mann ist geisteskrank.
„Wer ? Der Minister oder ich?"
„Und ich kanns bei alledem noch werden.
Er warf sich erfcööpft ans einen Stuhl.
„Ja , Kapt 'n , ahnen Sie denn gar nicht, was ßlb

ein Unwetter über Ihrem Haupt entladen will ? .
„Meine Ahnungen sind recht friedlich . Ich have

Gefühl jener Beruhigung , wie sie etwa ein Laii
nach getaner Arbeit hat ." ^ _

Atterley ward feierlich . . , . JJ
„Mister Longford , Sie haben mir einmal in

nütziger Weise geholfen . Sie haben mir dabei oeu
daß - Sie geheime Widersacher fürchten . Ich kann o
den Dienst , den Sie mir geleistet , heute wieder m
vergelten . Ich habe heute unter der Hollandismen
einen Brief gefunden , der Ihr Verderben sim
Offenbar hat der Diinister unser » Konsul in Rone
veranlaßt , nach Ihrem früheren Aufenthalt dorr -
forschungen anzustellen und ihni persönlich in seine -W™
Bescheid zu geben . Das letztere ist ein ^ iuck 1"
Sonst hätte ich den Brief gar nicht zu sehen brfo1̂-
denn Briefe an Behörden gehen nicht durch ore
der Zensur ." , ^ (,e

„Nun , und was hat der brave Humphretz «

^^ " " Sehr unangenehme Dinge . Er behauptet . Jbr ^-
Auftreten sei — werden Sie nicht ungehalten ! m
schreibt so wirklich ! — Schwindel gewesen . Die-
Drey oder Droy seien deutsche Kundschafter
sicherlich auch. Ich kann Ihnen nur raten : CsievM
so rasch Sie können ! Morgen früh erhalt der
verbäi -giiisvollen Brief mit der ersten Post zugei«^
vc  s da n geschieht . . Fortsetzung



ltttö ßcßctt Die Linie Aprcmont—Cierstrs—
• s, der Aincrikaiier in mehrsnchcn Aiiqrifseii
ciscm Einsnü neuer Divisionen vor. Lrtliche
ute er bei Apremont und östlich von CiergeS
er unsere Linie nn> frühen Tllorßcn bis an

von Cunel und Favs zuriickdriickte. Aber auch
Nie an der ßrtnßcit übrißen Front , die Angrifsc
x.-! unter sehr schweren Verlusten für ihn in

Abwehrfeuer, in znhcm Rnhkiuiips und an unseren
„ Geßenanariisen aescheitert. Unsere Schlacht-

sissen den östlich der Airc nnstürmenden Feind mit
jftsolß an. Bei den gestrigen Kämpfen wurden

150 Panzerwagen deS Feindes zerstört.

Gossen ßestern 02 feindliche Flnßzenße und
"uuc ab.

Der Erste 61 cncralßiiarticrmcl,icr.
Lndendorss.h t)

^on Deutschlands Schicksal
Bist auch Du ein Teil,
was Du dem Lande tust,

Du tust es Dir zum Heil!

Darum zeichne die  V7 e u n t e l

griff auf Kaiserslautern und Frankfurt a. M.
Berlin , 28. September.

?5 September , zwischen 10 und 11 Uhr vormittags,
ein englisches Geschwader von 7 Flugzeugen die

Stadt Kaiserslautern anzugreifen. Gleichzeitig
10 englische Flugzeuge Frankfurt a. M . an . Durch
Erfahrungen belehrt, suchte der Gegner diesmal

öhen von 5000 und noch mehr Metern
rotzdem wurden beide Geschwader rechtzeitig

Flugwachen gemeldet, von den Flugabwehr¬
erwartet und so frühzeitig unter gezieltes

genommen, daß es ihnen nicht gelang, über das
K der Städte zu kommen. Infolge der guten
e mußten sie ihre Bomben wahllos abwerfen, oft
>Feld. In Kaiserslautern wurde nur geringer
aden außerhalb der Stadt verursacht. Personen-

"überhaupt nicht. In Frankfurt -Niederrad wurde
das städtische Krankenhaus beschädigt. Einige
fielen in unmittelbare .Oähe des Reservelazaretts

'sheim. 1 Toter und 5 Verletzte fielen den Bomben
er. Die Jagdstreitkräfte unseres Heimatsgebietes
sofort als die feindlichen Geschwader die Front

n hatten, verwickelten sie in großen Höhen in
e Lnftkämpfe und brachten vier Flugzeuge zum
1 Die zersprengten Reste der feindlichen Ge-
wurden von an der Frontsperre fliegenden Jagd-

abgefangeii und in neuen erbitterten Kämpfen drei
Flugzeuge von ihnen abgeschossen. Im ganzen

der Gegner bei diesem Angriff von 17 Flugzeugen
Flugzeuge über deutschem Gebiet ein.

Kilogramm deutsche Bomben auf den Feind,
zumeist klaren Nächte vom 15. bis 22. September
unsere Bombengeschwader zu erfolgreicher Tätig-
dieser Woche wurden insgesamt 322 498 Kilo-

Bomben abgeworfen. Davon in der Nacht vom
allein 117 655 Kilogramm. Einzelne Flieger
in einer Nacht fünfmal. Eine Flugzeugbesatzung

bei viermaligem Start allein 3800 Kilogramm
Ortsunterkünfte * nb Waldlager , für den Nacb-

ichtige Bahnhöfe uno Bahnstrecken, Munitionslager
aßenverkehr waren die Ziele der Bonibenangriffe.

klaren Wetter konnten die zahlreichen Treffer
dfiei festgestellt werden. In Dünkirchen wurden
überaus starke Explosionen und langanhaltende

erzielt, die auf dem Rückfluge noch bis zur Front
neu waren . Auf den wichtigen Bahnhöfen in

Vic, Fontenoy , Landrecourt und St . Mihiel
.durch Bombenwürfe große feindliche Munitions-
m Ae Luft . Auf mehreren feindlichen Flughäfen
durch Bomben viel wertvolles Material vernichtet,
e Batterien, Flugabwehrkanonen und Scheinwerfer
wiederholt unter gut gezieltes M .-G.-Feuer ge-
mit Bomben helegt und aus längere Leit nieder-

' ’i'h ^ /
i 29. September . Aus dem K r i e g s p r e s f e •
er wird gemeldet: Am 26. September , einem
Möge an der Westfront,  haben die bei
stehenden österreichisch-üngarischen Truppen des

schalleutnants Metzger  sich rühmlichst ausge-
Ter gegnerische Einbruch wurde durch rasches Zu-
er österreichisch-imgarischen Reserven vollständig
ht. Die österreichisch-ungarischen Truppen
berdies noch mit allen verfügbaren Kräften m
f ihres Nachbarabschnittesein und konnten damit

chen Waffenbrüdern wirksamste Unterstützung ge-

Booi-Veute im Mtielmeer.
15 000 Tonnen versenkt.

Berlin » 28. September.
sich wird gemeldet : Im Sperrgebiet dcS Mittel
niichteten unsere U-Boote drei Dampfer und mehren
'»« zusammen etwa 15000 Br .-Reg .-Tv ., daiuulei
fiagierdampfer von etwa 7000 Br .-Reg .-To.
Der Cbef des Admiralstabes der  Marine.
28. September . Eine Havasmelduna bê iiiai
r Nachricht von der T o r p e d i e r u n g emes
fischen Unterseebootes  rm Adriatncbrn
s handele sich anscheinend um,das Untersee-
irce, das nicht zu seinem .Stützpunkt zurück-

n'egspost.
28. Sevt . Der amtliche Heeresbericht meldet, daß

chischen Truppen östlich des Ochridabes stinoncki«
>dem von den Bulgaren übernommenen Vertewl-
nitt abschlugen.
Hagen, 28. Sevt . „Tromsö Aftenvosten" zufolge ist

dl?, englische Svitzberaen-Erveditiori unter «ruv-

rung von y . W. Salisvurp Jones eingetroffen. Im B»
bergener Hafen wurde die englische Flagge  gehitzt . tie
dortigen deutschen Besitztümer und die deutsche drahtlose
Station wurden zerstört.

Amsterdam, 28. Sevt . Die neue französische Overa-
tlonsaimee  steht unter dem Oberbefehl des Generals
Pölam . . _ _ _

Schlußöienst.
(Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Berletdigungskampf bis zum siegreichen Ende.
Köln. 28. Sept . Auf ein Huldigungstelegramm, das die

Tagung des Vereins rheinisch-westfälischer Landgemeinden
an den Kaller abgesendet hatte, lief eine Antwort aus dem
Zivilkabinett ein. in- der es heißt: ..Der Rückblick ans die
wunderbaren Erfolge unserer heldenmütigenSobne und ihrer
genialen Führer bewahrt das das deutsche Volk auch m den
Wechselfällen des Krieges vor unwürdigem Klemmut und un¬
berechtigten Zweifeln. Unbeirrt ist es entschlossen, ferne ganze
Kraft ei-nzusetzen. den ihm aufgezwungenen Verterdlgungs-
kampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen.

Die militärische Lage an der Westfront.
Berlin , 28. Sept . Die militärische Lage an der Westfront

steht im allgemeinen gut. Der gegnerische Geländegemmn rn
Richtung Cambrai ist nicht sehr bedeutend und der feindliche
Vorstoß konnte abgedämmt werden. Die Lage rn der
Champagne und westlich der Maas ist ebenfalls durchaus zu-
fiiedenstellend. In der Champagne hat der Franzose zwar
noch etwas Raum gewinnen können, westlich der Maas aber
haben die deutschen Truppen bereits einige Ortschaften zuru^
gewonnen, Zusammenfaffend kann gesagt werden, daß sich
die strategische Lage augenblicklich durchaus günstig anlaßt.

Der Reichstags -Hauptausschus ; bleibt versammelt.
Berlin , 28. Sevt . Wie aus unterrichteten Kreisen ver¬

lautet , wird der Hanptausschuß des Reichstages bis onl
weiteres und zwar auf unbestimmte Zeit versammelt bleiben
angesichts der ernsten politischen Lage. Von einer Ein-
beriching des Reichstages ist vorläufig noch abgesehen
worden, doch kann sie, se nach Änderung der Dinge, täglich
erwartet werden.

Berlin,  29 . September . Tie dcukf̂ c Regierung gn
der schwckzerischen Gesandtschaft zur fl ' . cmittlung an dn
Regierung der Bereinißten Staaten vr Amerika eine Pro
testnvre gegen den bei den anierikanis gen Truppen an sei
Wesiseout sesigestellten Gebrauch von Schrotflinten über
reicht. Tie Ausrüstung des amerikanischen Heeres mii
Schrvislinten stellt eine Verletzung völkerrechtlicher Vor-
schrisien dar, und -die deutsche Regierung macht darauf auf¬
merksam, daß jeder Gefangene, bei dem derartige Schrvt-
flintln vorgesunden werden, nach Kricgsgebranch dak
Leben verwirkt hat.

Berlin,  29 . September . Der Reichskanzler empfing
gestern den Kriegsminister General der Artillerie von Stein
und darauf den Präsident des Reichstags Febrenbacki.

Berlin . 29. September . Reichskanzler Graf Hert-
l i n ß und Staatssekretär des Auswärtigen «|pon Hintze
sind gestern abend ins Große Hauptquartier ab¬
gereist.

Budapest, 28. September . Ministerpräsident Dr . We-
ke r I e , der heute vormittag aus Wien in Budapest ern-
traf , erklärte einigen Journalisten gegenüber folgendes
über die Lage:  Wir haben keinen Grund zur Be¬
sorgnis , die Lage bietet hierzu keinen Anlaß. Wir streben
ernstlich nach Frieden , doch haben wir dabei die nötigen
Vorkehrungen zur Sicherung unserer Front getroffen. Es
ist natürlich, daß wir in vollstem Einverständnis mit unfe-

»ren Verbündeten Vorgehen.
Paris , 28. September . (Havas .) Die mit Bulgarien Krieg

führenden Ententeregierungen  sind mit Bor-
ichläaen Frankreichs betreffend die auf die bulgarische Note
zn erteilende Antwort befaßt worden. In Unterredungen
Elemenceaus mit Lloyd George konnte flhereinstimmurrg :n
allen Punkten festgestellt werden.

London, 28. September . Times  meldet ans
Tokio  vom 21.: Aus Peking kommen wichtige Nach¬
richten über die Beziehungen Chinas zu den
Vereinigten Staaten und Japan. -ter
chinesische Gesandte in Washington berichtet, daß Amerika
die Kontrolle über die chinesische Ostbahn zu erlan¬
gen trachte. ■Die Regierung teilt mit, . daß sie die Absicht
habe, diese Konzession zu verweigern, wie sie sie auch Japan
gegenüber bereits verweigert habe.

Wien,  29 . September . Die Blätter nrelden über¬
einstimmend, daß in Abgeordnetenkreisen augenblicklich
keine Geneigtheit zur Bildung eines Koalitionsministe¬
riums bestehe. Man erwartet jedoch, daß der Minister¬
präsident nach Zusammentritt des Reichsrates die Par¬
teien von veilem befragen wird.

Santiago de Chile,  29 . September . Die Regie¬
rung hat den Seebehörden befohlen, alle in chilenischen
Häfen internierten deutschen Schiffe mit bewaffneten
Kräften zu .besetzen.

London,  29 . September . Präsident Wilson hat vor
Auflegung der vierten Freiheitsanleihe in New Port eine
Rede gehalten und etwa folgendes . ausgeführt Die
Alliierten sind einstimmig der Meinung, 'daß kein Friede
durch eine Art Kauf mit den Mittelmächten geschloffen
werden kann. Der Preis für einen dauerhaften Frieden
ist unparteiische Gerechtigkeit, und das unentbehrliche
Mittel dafür ist der Völkerbund, der auf Verträge ge¬
gründet ist, die Ungehalten werden müssen.

Bukarest.  29 . September . In der Kammer wurde
die Angelegenheiten der Heirat des Kronprinzen zur
Sprach - gebracht. Ein Abgeordneter erklärte, daß man
darauf bestehen müsse, daß Prinz Karol nicht . mehr als
Thronfolger betrachtet werde. Der Ministerpräsident ant¬
wortete, die Angelegenheit könne nicht mit juridischen Er¬
örterungen über die Gültigkeit der Handlung gelöst wer¬
den. sondern es kämen höhere politische Rücksichten rn Frage.
Zu den Beratungen fei aus seinen ausdrücklichen Wunich
auch der frühere Ministerpräsident Vratianu zugezogen
worden.

Genf,  29 . September . Die Pariser Presse veröffent-
licht eine an den Senat gerichtete Eingabe auf Auslieferung
des Senator Humbert wegen Hochverrats. Die Anklage
beruht auf Aussagen eines zur Deportation verurteilten
ehemaligen Offiziers , aus denen angeblich hervoraeben

soll, daß Bolo Pascha mit Humbert und Caillaux im Ein-
verstädnisse gehandelt habe.

Moskau.  29 . September . Nach Kursk ist die erste
Staffel russischer Soldaten ans deutscher Gefangenschaft
zurückgekehrt. Die Ankunft der Kriegsgefangenen -wurde
von der Bevölkerung mit großer Begeisterung begrüßt und
von Vertretern der Rätegewall feierlich empfangen.

Französische Gerüchte zur bulgarischenFrage.
Haag , 28. Sept . . Echo de Paris " sagt, daß die Entente

Bulgarien verschiedene Anerbieten gemacht höbe oder noch
machen wolle. Es beißt, schon vor längerer Zeit babe man
den Bulgaren gewiffe Teile Serbien?. Griechenlands, ja selbst
Konstantinopel angeboten. Auch soll davon gesprochen worden
sein die bulgarische.Krone dem Herzog Arthur van Connaught
zu geben, dem Onkel' des Königs von Großbritannien.

AaS bulgarische Heer.
Wien , 28. Serfi. '^Jn einer längeren Besprechung über die

bulgarischen Vorgänge sagt die halbamtliche . Neue Freie
Presse", die bulgarische Armee habe cmfgehört, im Weltkrieg
eine Nolle zu spielen. -rmt,.-

Englische Antwort auf die österreichische Friedens,wte.
Haag, 28. Sept . Die englische Antwort aus die öster¬

reichisch-ungarische Friedensnote ist gestern abgesandt worden.
Rücktritt des italienischen Ministerpräsidenten?

Zürich, 28. Sept . Schweizer Blätter verzeichnen das Ge¬
rücht. daß der italienische Ministerpräsident Orlando zurück¬
treten werde.

Die russische Revolution Englands Werk.
Kiew, 28. Sept / „Nascha Rodina", eine neu erscheinende

rechtsstehende Zeitung, meldet: Die russische Revolution war
nichi das Werk des Volkes, sondern entstand unabhängig von
besten Wünschen stfld Jntereffen durch äußere und innere
Intrigen . Die Hauptleitung lag in der Hand des englischen
Botschafters Ruchanan, der, um einen Separatfrieden zu ver¬
hindern, den Umsturz herbeiführter̂ Die englische Botschaft
war das Zentrum der Reoolutionsbewegung, wo die Führer
der Revolution wie Miljukow und Gutschkow aus- und ern-
gingen und Instruktionen,̂erhielten.

Bolschewistenan der chinesischen Grenze.
Rotterdam, 28. Sept. Die . Times" melden aus Peking:

Eir-e Truppenmacht der Bolschewiki versuchte in China ein*
zuiücken und zwar in Peisanma, Jawn und Palote . Die
chinesischen Garnisonen sind verstärkt morden.

Koaltttonsministerium in Luxemburg. -
Luxemburg, 28. Sept . Das neue Koalitionsministerium

setzt sich folgendermaßen zusammen: Emil Reuter. Advokat
und Deputierter, und Regens, beide Klerikale, elfterer Minister¬
präsident, letzterer: Generaldirektor der Finanzen. Liesch,
Liberaler, übernimmt die Justiz und öffentliche Arbeiten.
Nikolaus Weiter, Professor, vertritt dk̂ Sozialisten und über¬nimmt den Unterricht.

Lungcnpest in Südfrankreich.
Genf, 28. Sept . Die spanische Grenze ist gesperrt worden,

weil in Südfrankreich Fälle von Lungenpest vorgekommen sein
sollen. -nun

Grundbesitzenteignungim Dongebiet.
Kiew, 28. Sept . In einer Donbeeresversammlung fand

eine Beratung über die Agrarreform ftqtt : beschlossen ivurde
die Zwangsenteignung des privaten Ginndbesitzes, die Land-
»uteilung an Kosaken und diejenigen alteingesessenen nicht-
kosaktschen Bauern, die gegen die Bolschewik: mitgekompft
haben, nur für durch Kauf erworbetres Land erfolgt Ent¬
schädigung in Fot-m von Rückzahlung der Kaußumme. Die
Grundform toll ösr Gemeindebesitz sein.

OtrtH»? mi  PropinznaAri»ten.
dgs Hachenburg,  30 . September."iim;

□ Himmelserscheinungcn im Oktober Die
Tage nehmen jetzt niit Mackst ab. Mm 24. tritt die Sonne
aus dem Zeichen der Wage in das des Skorpwn . Tue
Auf- und Untergangszeiten der .Sanne sind nach mittel¬
europäischer (Winter -) Zeit am 1. iw Mts . 6 Uhr 1 Mm.
und 5 Uhr 38 Min ., am 11. d. Ms . 6 Uhr 18. Mm . und
5 Ubr 15 Min ., am 21. d. Bits . 6 Uhr 36 Min .̂ und 4 Uhr
53 Mm ., am 31. d. Mts . 6 Uhr 55 Min . und 4 Uhr 32 Mm.
Zu Beginn des Monats sehen wip den Mond als schmale
abnehmende Sichel. An: 4. verschwindet er als Neumond voll¬
ständig. Das erste Viertel erreMi unser Trabant am lc>.,
und am 19. habxn wir Vollmond. Das letzte Viertel er¬
reicht der Mond -am 26. d. Mts . Von den Planeten wird
die Sichtbarkerisdauer der VeruA, öie_ am 4. ch Kon¬
junktion mit dem Monde steht, immer kürzer. Der Merkur
oerschwindetk' bereits in den ersten Tagen des Uconals
wieder. Die Sichtbarkeitsdauer des Mars nimmt un
Laufe des Monats weiter zu. Auch der Jupiter rst mit
die ganze Nacht hindurch zu beobachten. Der Saturn
endlich ist bis zu 5 Stundest :- in den Morgenitunöen
sichtbar. 7̂ ,,

X Das gestrige Schauturnen  unseres Turnvereins
brachte demselben 'ein volles Hafis . Ten Anfang machten
nach einer begrüßenden Ansprache zwei Märsche für
vierhändiges Klavier von Schubert (Frl . Steffens und
Frl . Jürgens ) . Dann folgten Geh- und Hüpf -Uebungen.
Turnen an den Ringen , dem Pferd und Barren . Als
Neben-Uebunoen wurden gezeigt Stob - und Keulen-Ue-

1 bunge » und Spiele . Zwischen den Tnrnnummern sang
1 Frau Thon - drei Lieder . Das ganze Turnen machte

einen erfrischenden Eindruck. Trotzdem es zwei Stunden
dauerte -, ließe» die überaus zahlreichen Zuschauer in ihrer
Aufmerksamkeit nicht nach. Möge der Zweck des
Turnens , zur Teilnahme au den Bestrebungen des Ver¬
eins zu werbey . von Erfolg sein. Die Turner üben
Dienstags , die Mädchen Montags von 8 /̂z—10 Uhr.

Wissen, 28 . Sept . Auf fiem hiesigen Bahnhöfe ent¬
wendete gestern nachmittag ' einr französislcherKriegsge¬
fangener von dein Wageli eines Rai -gierzuges ein Säckchen
Kartoffeln . Beim Abspringen geriet er Mischen die
Puffer zweier Wagen und kani zu Fall , wobei ihm der
Zug ein Bein abfuhr . Die Verletzungen waren derart,
daß de.r Tod eintrat . ' , rjr , „

WirSbotun, 28. Sept . Die Stadtverordneten beschlossen
in ihrer gestrigen S >tzui:g, die Stadt an der 9. Kriegs¬
anleihe mit -wei Millionen Mark zu beteiligen . Ferner
wurde die Kaltoffeleii -kellerung (auf den Kops der Be¬
völkerung zwei Zentner Kartoffel») bewilligt , ein Oluan-
tum , das je nach dem Ausfall der Ernte eventuell noch
erhöht werden soll.
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Köoigsteiu, 28. Sept . Die als Vollschwester in einem
Wiesbadener Lazarett beschäftigte Frau Dr Staberow
von hier verlebte ihren Urlaub gemeisam mit ihrem aus
dem Felde heimgekehrten Gatten , dem hiesigen Amts¬
richter Tr . Staberow . Nachdem dieser wieder abgereist
war , blieb die junge Frau noch mehrere Tage allein in
ihrer Wohnung . Als dieser .Tage ihr Bruder auf mehr¬
maligen Fernruf von auswärts keine Antwort erhielt,
drang man schließlich in die Wohnung ein. Hier fand
man Frau Staberow tot im .Bett liegend vor . Die
Untersuchung ergab , daß sie nach dem Genuß verdorbener
Speisen unter Vecgiftungserscheinungen schon vor mehre¬
ren Tagen gestorben war.

Frankfurt ' a. M., 28. Sept . Einer Verordnung des
Magistrats zufolge darf mit der allgemeinen Zimmer¬
heizung in den Häusern der Stadt erst am 17. Oktober
begonnen werden . Wenn sich nur das Wetter nach dem
löblichen Magistrat von Frankfurt richten würde!

Marburg , 28. Sept . Die seit einigen Jahren unter
der Leitung des Herrn Prof . Dr . Wolfs aus Frankfurt
a. M . und Mitgliedern des Hessischen Geschichts- und
Altertumsverein an den Lahnbergen und im Ebsdorfer
Grund stattgefundenen Ausgrabungen , die bekanntlich
mit ihren reichen, früher schon geschilderten Funden aus
der Steinzeit der Geschichtsforschung reiches Material
lieferten, wurden auch in diesem Sommer fortgesetzt.
Bei den Nachgrabungen im Walde in unmittelbarer
Nähe des Elisabethbrunnens bei dem Dorfe Schröck
wurdet , vier vorgeschichtlicheGräber aufgedeckt und da¬
bei außer sonstigen Gerätschaften noch recht gut erhaltene
Urnen zutage gefördert . Aus allem geht hervor , daß
die hiesige Gegend in der Steinzeit schon gut besiedelt
war.

Nah und Fern.
O Umfangreiche Geheimschlachtungen wurden in Bad

Nauheim aufgedeckt. Zahlreiche angesehene Bürger winden
verhaftet , darunter ein Religionslehrer und ein bekam' ter
Hotelbesitzer, der für seine Haftentlassung vergeblich 50 000
Mark Bürgschaft anbot. Die Schlachtungen wurden in
einer Zimmermannswerkstätte am Hauptbahnhof vorge-
nommen. Hier befand sich auch die Versandabteilung . An
zahlreichen Versandkisten befanden sich noch die Adresse
der Empfänger , so daß man über die Abnehmer sehr genau
unterrichtet ist.

O Orden im Betrage von »00000 Mark gestohlen.
In dem Geschäft der Ordens - und Hofjuweliere G. Godet
und Sohn in Berlin drangen Einbrecher ein und heimsten
Beute ein. Die großen Stücke mußten sie unberührt
lassen, da diese in einem sicheren Panzerschrank aufbewahrt
werden. Unter den übrigen trafen sie eine sorgfältige
Auswahl . Sie nahmen Orden im Werte von über 100«»00
Mark mit.

O Für die 0 Kriegsanleihe zeichneten: 20 Millionen:
Siemens u. Schlickert A.-G., Bankhaus Mendelssohn
u. Co., Berlin . 5 Millionen : Städtische Sparkasse zu
Remscheid, Stadt Altena i. W. 2 Millionen : Krefeld er
Stahlwerk . Oberichlestsche Eisen-Industrie A.-G— für

Marienb-ra, den 19. September 1918.
Aus Grund der Verordnung über die Bewirischaftung

von Milch und den Verkehr ,nit Milch vorn 3. 11 1917
R G . Bl . S 1005 lind auf Grund der Bekanntmachung
Uber Speisefette von , 20. Juli 1916 R . R Bl . S 755,
sowie der zu diesen Verordnungen ergangenen Ansführungs-
bestimmungen wird hiermit für den ' Umfang des Ober-
westerwal , kreises folgendes angeordnet:

Der § 17 der Kreisverordnnng vom 10. 4 cr —
Kreisblatt Nr 32 — erhält folgende Fassung:

J »de Ausfuhr von Milch und Butter ohne die Geneh¬
migung des Vorsitzenden des Kreisausschusses ist verboten.

Der Auskauf von Butter ist nur den vom Kreisaus¬
schuß zugelassenen Aufkäufern und Sammelstellen gestattet
Jede lonstige Abgabe von Butler und Milch, jeder An-
und Verkauf ist verboten.

Die Strafoorschriften des § 19 der Verordnung vom
10. 4. finde » auf Znw Verhandlungen gegen düse Be¬
stimmungen Anwendung.

Der Vorsitzende de» « reisansschuffes.
H| ii «i.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 26 9. 1918. Der Bürgermeister.

Fenchelhonig
Thymianhonig

bestes Vorbengungsmittelgegen Stick str. Keuchhusten
empfiehlt Drogerie Dasbach , Hrchenbu -g.

Bergbau - und Hüttenbetrieb in Gleiwitz, Städtische Spar¬
kasse in Mettmann , Städtische Sparkasse in Wermels¬
kirchen. IV2 Millionen : I . Mayer u. Sohn in Offenbach,
-Riebe, Kugellager- und Werkzeugfabrik in Berlin -Weißen-
lee. Städtische Sparkaffe in Kaiserswerth . 1 Million:
Bankhaus P . Stiebei in Eisenach, Leonard Tietz A.-G. in
Köln, Vereinigte Bornkesselwerke in Berlin , Deuß u. Oetker
in Krefel, Braunschweig-HannoverscheHypothekenbank in
Hannover, Rheinisch-Westfälische Kaliwerke in Dornap.
100 Millionen : Reichsoersicherungsanstalt für Angestellte.
5 Millionen : Sparkasse der Stadt Berlin -Wilmersdorf.
3 Millionen : Gelsenkirchener Gußstahl- und Eisenwerke.
2Va Millionen : L. Possehl und Co. G. m. b. H., Lübeck,
l 100 000: A.-G. F . Küppersbusch und Söhne in Gelsen¬
kirchen. 1 Million : Bürgermeistereisparkasse in Voerde a. Rh.,
Gebrüder Körting A.-G. in Körtingshof , Lagerei-Berufs¬
genossenschaft in Berlin.

0  Militärische Vorbildung der Jugend . Ende Sep¬
tember und Anfang Oktober finden in Berlin vom Kriegs-
nunisterium geleitete Belehrungskurse für die militärische
Vorbildung der Jugend (Heranbildung der Jugend zur
Wehrfähigkeit) statt. Die Kurse sind zur Aufklärung der
weitesten Kreise bestimmt. Vertreter von Behörden und
vou Verbänden für Jugendpstege nehmen daran teil.
Vorträge und praktische Vorführungen sollen Wesen. Ziel
und Ausbildurgsart der Heranbildung der Jugeud zur
Wehriähigkeit klarstellen.

O Verlustliste der Unbekannte ». Eine neue Art von
Verlustlisten, die nur auf die Verbreitung an Ubrmmll r
bestimmt sind, wird von der Heeresverwaltung hermis-
gegeben. Es werden darin alle Uhrmacherzeickie», syste¬
matisch geordnet, aufgeführt, die in Uhren entdeckt wurden,
die bei den unbekannt gestorbenen Heeresangehörigen
gefunden worden sind. Die Uhrmacher pffegen bekanntlich
in die von ihnen verkauften und ausgebesserten Tasflen-
uhren im Innern der Deckel kleine Zeichen mit laufenden
Nummern einzukratzen. Durch diese können sie jederzeit
aus ihren Büchern feststellen, ob die in Frage kommende
Uhr bei ihnen gekauft oder ansgebessert worden ist. Auf
diese Weise ist es in manchen Fällen möglich, den Namen
der Käufer der Uhren zu ermitteln und Anhaltspunkte
über die Persönlichkeit des unbekannten Verstorbenen zu
gewinnen.

O Kein Schreibpapier an Kriegsgefangene in Frank¬
reich senden. Wie festgestellt wurde, liefert die französische
Zensur an deutsche Kriegsgefangene gerichtete Sendungen
von unbeschriebenem Briefpapier und unbeschriebenenPost¬
karten deutschen und österreichischen Ursprungs nicht mehr
aus . Der gleichen Behandlung unterliegen auch Schreib¬
hefte, Notizbücher und dergleichen. Um größere Mengen
von Papier nicht unnötig dem deutschen Wirtschaftsleben
zu entziehen, ist Anordnung getroffen worden, daß alle
derartigen Sendungen künftig nicht mehr befördert werden.

G 200 000 Zahne gestohlen. Ein merkwürdiger Dieb¬
stahl wird aus Bordeaux berichtet. Die Polizei verhaftete
dort einen Mann , der Pakete mit 200 000 künstlichen, auf
Gold montierten Zähnen gestohlen hatte. Er hatte ver-
sucht, seine eigeimrtige Ware mit Hilfe eines Hehlers ab¬
zusetzen, der gleichfalls verhaftet wurde. Der Wert der
200 000 Zähne betrug über 300 000 Franken.

& Die Grippe fordert allenthalben in Europa noch
immer ihre Opfer . Wie die Schweizer Blätter berichten,
ist die spanische Grippe in verschiedenen Schweizer Städten,
unter anderem auch in Freiburg und St . Gallen , erneut

Nachruf.
Am Freitag , den 27. d. Mls ., morgens

starb nach kurzer schwerer Krankheit unser
lieber treuer Freund und Altcrsgeuosse

Emil Schumann
im Alter von 15 Jahren Der Verstorbene
war uns stets ein guter treuer Freund , auf¬
richtig und lebenslustig , dessen Hinsche>den
uns schmerzlich bewegt.

Wir werden seiner stets ehre»>d gedenken.

Laad Niederhattert , den 30. Sept. 1918

Seine Freunde:
Kar » Thomas , Karl Saferftock,
August Thomas , Heinrich Koch,

Wilhelm Thiel.

Als passende MuH
empfehle

Herren - und Damenringe
in ‘Gold , Double und Silber

Uhrketten,.medaillons, Broldien, Ohrringe
ill :Fraise Tranrii

Ernst Schulte,Uhrmacher
Dadienburg.

Sraueranzeigen in Engen- und Karlenlorm
liefert schnellstens Buchdruckerei Th . Kirchhübel , Hachenburg

Bieneuzncker !
Es wird per Volk nochmals 11/2 Pfund Zucker aus¬

gegeben.
Uebec die Mengen Zucker, welche innerhalb 8 Tage»

nicht abgeholt sind, wird anderweiiiq veifiigt.
Phil . Schneider , G. m.b. H., Hachenburg.

mairer-u.Dampf€inkochdpparatc
Einkoch- und Einmachgläser

Salizyl-Pergamentpapier
Butterbrotpapier

Feldpost-Blechbüchsen und dergl.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

heftig zum Ausbruch gekommen. Die itatlsw
zeichnungen weisen in der letzten Woche sine
nähme der Krankheitsfälle gegenüber den Vorwn
— Die ernsten Erkrankungen an der spanischen
Mailand mehren sich zusehends. Die Sterblichen
den letzten Tagen sehr zugenommen. Auch jp 1
breitet sich die Grippe erneut aus.

© Osteuropäische Zeit für die Ukraine,
tober erfolgt in der Ukraine auf Befehl des Heyn»
Einführung der osteuropäischen Zeit, die um 2 >j|»
1 Sekunde hinter der Kiewer zurückbleibt Md um
Stunden der Zeit von Greenwich voraus ist.

© Riesenbrände in Sardinien . Während d?.
Tage sind in Mittelsardinien sechs Ortschaften 00mtA
nicdergebrannt . Der Sachschaden übersteigt 6 Mn?
Lire . Es handelt sich wahrscheinlich um Brandstifj

Bus dem Gerichtssaal.
8 Der „Hexcilbvck" . Eine Hexengeschlchle beschäftig«

Schöffengericht in Guben. In ein altes Ehepaar au- l
Gubener Landkreis war plötzlich der böse Geist gefahren>
hatte die Leutchen derart verwirrt, daß die Eheffau ll
eigenen Ehemann als „Herenbock" ausschimpfte, bet
Jahren das Vieh, insbesondere das Geflügel und die
fruchte verhexe. Dem Ehemann war dies denn dochz»s
weshalb er durch seinen Rechtsbeistand die Beleidigungs
gegen seine Ehefrau vor dem Königlichen Amtsgericht
Alles Zureden des Vorsitzenden Richters fruchtete
die Ehefrau blieb dabei, daß ihr Mann ein „Hexenbvll
und der Ehemann forderte eine strenge Ahndung dieser
lewigung. Das Gericht trat zusammen und verkündete,
die Ehefrau (wegen übler Nachrede mit einer Geldbuße
29 Mark oder 4 Tagen Gefängnis zu bestrafen sei. p

Volks- und Kriegswirtschaft.
-#• Absatz roter Verte. In Elsig konservierte tote

welche nur in nicht luftdicht verschlossenen Behä
(Fässern und dergleichen) gewerbsmäßig konserviert u,
dürfen, soffen nur mit Genehmigung der Gemüsekonse
Krtegsgesellschaft in Braunschweig abgesetzt werden.
Gesellschaft will von einer öffentlichen Bewirtschaftun»
sehen und hat Fabrikanten und Händlern bis auf wei
allgemein die Absatzgenehmigung erteilt.

* Gemeinde» und Höchstpreise. Auf eine Eingabe
Reichsverbandes deutscher Feinkostkaufleute wegen Ni
innehaltung der Höchstpreise durch die Gemeinden und
Nichtgewährung der für den Kleinhandel vorgesehenen Pn
wannen erklärte das Kriegsernährungsamt, daß ein Erlas
preußischen Staatssekretärs des Kriegsernährungsamts
gangen sei, worin die Landeszentralbehörden ersucht woi
find, dahin zu wirken, daß die festgesetzten Höchstpreisel
von den Kommunalverbänden genau innegehalten wei
und daß dem Kleinhandel die für ihn vorgesehene Preis!«!
unverkürzt erbalten bleibe.

* Keine Wetuhöchstprelse. Eine Versammlung von!,
intereffenlen der Pfalz, die in Neustadt a. d. H. unter
Vorsitz des Oberregterungsrates Lang vom bayerischenA
sterium des Innern stattfand, beschloß, es solle von einer?
setzung von Weinhöchstpreisen noch in diesem Jahre W
der ablehnenden Haltung Preußens und Heffens abgel
werden. Der Weinhandel machte geltend, daß jetzt überb
jede Höchstvreisfefisetzung verspätet käme. Nunmehr wir!
Verbot der Mostversteigerungen in Aussicht genommen.-
tn Berlin über Höchstvreisfefisetzung in letzter Woche gefü
Verhandlungen bliebe» erfolglos.

Für di» Schristieltung und Anzeigen verantwortlich
t 6 ( 0 h o t kl ! - ch h il 1 , ! in Ha chrnb II ;

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während des Krankseins und
beiin Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer teuren Mutier sagen wir nur
ans diesem Wege unfern innigsten Dank.

Hachenburg, den 30. Sept. 1918.

Sulius Bamberger und Kinder.

Ich bringe mein Lager in
allen Sorten

Sargbeschlägen
Papicrverzierungea

und

Leichenwäsche
in empfehlende Erinnerung
K. Baldus , Möbellager

Hachenburg

ll kWMllM
in Bogen

Salizgl-Pergamentpapier
Lederfett

in verschiedenen Packungen
Ja fubtrsäcnanllnch

Marke „Bodens enud"
Feldpostkartons

billigst.

Ent !anf<
ein braun und weiß geth
Jagdhund . mit Ketten!
band , auf den N :rnen ,
hörend . Gegen - gute
nung abzugeben an

Anton Hoffma«
^of Sophiens

Süchtiges Dienftmad
das alle Hausarbeit ver
und melken kann, zu
oder später ersucht,
wem, in der GeschüsÄ
d Bi . zu erfragen ..

Zum baldigen Eintet
erfahrenes

Kttchenmädl
und

Hausmädchl
gesucht.
Trauß.Cb.Raufcbei

Kt rchen -Sisg.C. ßenney
Hachenburg. Briefpapier undUui^1
Magenwein

empfiehlt st. vardach, Hachenburg.

in l ester Ware
»mpfiehlt

cd st'rchhjjsrl. '*
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